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Johansen, Alf.: Don russlske Klrke

i Dag. Problemet 0st-Vest. Kopenhagen

1950. G. E. C. Gads Forlag.
189 S.

Nachdem sieh die wirren Verhältnisse

der Kriegs- und ersten
Nachkriegszeit etwas beruhigt haben und
Nachrichten über diese Zoitspanne in
ausgedehnterem Masso vorliegen, hat
der Verfasser es mit grosser
Sachkenntnis unternommen, die Geschichte
der russischen Kircho im Bereiche der
Sowjetunion in den Jahren seit 1917
ausführlich darzustellen. Die gut
gegliederte Üborsieht über dio Entwicklung

bis 1939 ist freilich im wesentlichen

oino Zusammenstellung dos in
den Grundzügen schon bisher
Bekannten aus Quellen zweiter Hand,
wobei Johansen innerrusisches Material

nur in dom beschränkten Masse
zur Vorfügung steht, wie es der
Öffentlichkeit (in diesem Fallo in der
darstellenden Literatur) vorgelegt worden
ist. (Bemerkenswert ist in diesem
Toilo dos Buches die Feststellung S. 46,
dass von Stalin selbst nur verhältnismässig

wenige unmittelbare Angriffe
gegon die Kirche gerichtet worden
sind.)

Für die Jahre seit 1941/1943
hingegen vorwertet Johansen als erster
systematisch auch die ersten
Jahrgänge des «Zurnal Moskovskoj
Patriarchii» (das dem Unterzeichneten erst
seit 1947 zugänglich ist) und kann
dadurch manche Massnahmen der
russischen Kirchenleitung erwähnen und
zu deuten versuchen, die in den
damaligen Jahren selbst (wenigstens in
Deutsehland) unbekannt geblieben
waron. Doch ist der Aufschluss, den
das «Zurnal» über das innerkirchliche
Lebon und die wirklichen
Auseinandersetzungen zwischen Christentum
und Materialismus gibt, recht dürftig
und beschränkt sieh vielfach auf
Ausserlichkeiton. Johansen berichtet
>n diesem Zusammenhange immer
wieder über die Beurteilung dor
Kirchenpolitik auch durch das Ausland

; er steht der Haltung der Kirchenleitung

dabei verhältnismässig positiv
gegenüber, positivor vielleicht, als dies

bei einer durchgängigen Benützung
auch der auslandsrussischen
kirchliehen Zeitschriften der Fall wäre.
Freilieh liegt hier ein Problem
individueller Meinungsbildung vor, das
die Christenheit auch sonst lebhaft
beschäftigt.

Die reichhaltige Dokumentation,
die präziser und in vielem auch
verständiger erfolgt als z. B. bei E. Briem
(vgl. IKZ 1948, S. 213-215), macht
das Buch zur boston zusammenfassenden

Informationsquelle für die Jahro
1943-1950, über dio wir im Augenblick

verfugen. So darf os begrüsst
werden, dass demnächst eine
englische Übersetzung vorgelegt werden
soll (persönliche Mitteilung dos
Verfassers, Salling/Logstar, l(i. August
1951). Sio hätte weniger die jetzt
vorliegende deutsehe Ausgabe von A.
M. Ammanns Kirchengeschichte (vgl.
IKZ 1951, S. 186-188) zu
berücksichtigen, die nur bis 1945 reicht und
überdies für dio Jahre seit 1917 recht
knapp gehalten ist (doni Verfasser
ausserdem in (Itti- italienischen
Ausgabe schon vorlag), als vielmehr
dio umfängliche maschinenschriftliche
Kieler Dissertation (1950) von Lie.
Dr. Friederich Heyer über die
ukrainische Kirche in den letzten Jahren
und Jahrzehnten. Auch sollte Johan-
sens Buche neben dem Literaturverzeichnis

auch ein ausführliches
Register beigegeben werden, das man
jetzt sehr vermisst. Bertold Spulcr
Zcnkowsky ZOtikovskij), Basilius:

Das Bild vom Menschen in der
Ostkirche. Grundlagen der ortho-
doxenAnthropologie. Stuttgart 1951.
Evangelisches Verlagswerk. 68 S.

Ausgehend von den biblischen
Zeugnissen in Con. 1 und der
Unterscheidung der Begriffe Gottesbild und
Gottesgloiebnis entwirft Zenkowsky,
Professor am russischen theologischen
St. Sergius-Institut in Paris, die Skizze
einer orthodoxen Anthropologie, wobei

er die grundlegende Bedeutung der
Formel «wesensgleich» von Nikaia
325 und der unvermischten, aber
unzertrennlichen Einimg der Personen
im Heiland (451 in Chalkedon) für
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dio Erkenntnis des Verhältnisses der
geistigen und körperlichen Seiten des
Menschen heraushebt. Er zeigt, wie des
Mensehen Körper in der Orthodoxie
keineswegs verachtet und wie die
paulinischen Aussagen zu dieser Frage
aufgefasst werden, wie das Böse im
Menschen ohne Zugeständnisse an
dualistische Auffassungen sei und
schliesslich, welche Bedeutung Kreuz
und Leid in christlicher Sieht und
unter Überwindung eines reinen
Schicksalsglaubens haben. So
entsteht ein durchaus persönlich
gefärbtes, aber doch ganz orthodox
begründetes «Bild vom Menschen» als
Wegweiser auf einem von der Ortho-
doxio bisher noch nicht abschliessend
geklärten, aber in seiner grundlegenden

Wichtigkeit erkannten Sektor
christlicher Weltschau. B. Spuler

Sammelwerke der orthodoxen
theologischen Fakultät in Belgrad.
Band 1, 198 S., Belgrad Ì950;
Band II, 576 S., 1951.

Die zwei Bände sind seit dem
Angriff Deutschlands auf Jugoslawien
das erste Lebenszeichen der
theologischen Fakultät in Belgrad. Als
Jugoslawien in den Krieg verwickelt
wurde, musste auch das Erscheinen der
«Bogoslovlje» («Die Theologie»), das
wissenschaftliche Organ dieser
Fakultät, eingestellt worden. Die
entsetzlich schwere Lage, in welche der
Krieg clie serbisch-orthodoxe Kirche
gestürzt hat, hat sich besonders auf
die theologische Fakultät ausgewirkt.
Von den fünfzehn Dozenten, welche
die Fakultät zählte, sind fünf
gestorben, drei von den Kommunisten
abgesetzt worden und zwei befinden
sieh in der Emigration. Wenn man in
Betracht zieht, dass es sieh bei den
verstorbenen, abgesetzten und vertriebenen

Dozenten ausschliesslich um
ältere Lehrkräfte handelt, erst dann
kann man den Schlag, der die Fakultät

getroffen hat, in seinem vollen
Umfang begreifen. Nach clem Krieg
musste die Fakultät um Anerkennung
als staatlich anerkannte Hochschule
kämpfen, welche Stellung sie vor dem
Kriege hatte. Als clie Kirche in
Jugoslawien vom Staate getrennt wurde,
wurde auch die orthodoxe theologische
Fakultät von der Belgrader Universität

getrennt. Heute haben sich die
Umstände otivas gebessert, und die

Fakultät ist wieder ein Teil der
Belgrader Universität. Sio muss aber für
den Nachwuchs sorgen ').

Bei der Lage, in clor sich die
Fakultät fast zolin Jahre befand,
konnte man an eine ernste
wissenschaftliche Arbeit kaum denken. Es
fehlte an allem. Sogar noch heute. Dio
Ausgabe der zwei Bände ist dadurch
möglich geworden, dass der
Ökumenische Rat dor Kirchen das Papier
zur Verfügung gestellt hat. Die Fakultät

ist noch nicht in tier Lage, ihre
periodisch erscheinende Zeitschrift
herauszugeben.

Die zwei Sammelwerke von
Arbeiten der Dozenten der Fakultät
bieten uns eino Übersicht clor
wissenschaftlichen Entwicklung der
serbischen theologischen Wissenschaft
innerhalb dieser zehn Jahre.

Der erste Band ist Prof. Dr.
Dragutin Anastasijovié (goboren am
18. Juli 1877, gestorben am 20.
August 1950) zum 70. Geburtstag
gewidmet. Dor zweite dem unlängst
verstorbenen Prof. Dr. Jordan IIié,
der an dei' Christkatholischen Fakultät

in Born studiert hat und
Mitarbeiter der IKZ gewosen ist.

In den beiden Sammelwerken sind
nur Arbeiten der Professoren und
Dozenten dor Fakultät veröffentlicht.
Deswegen könnte man sagen, dass
dieso eine geistige Physiognomie der
Fakultät und ihres wissenschaftlichen
Niveaus darstellen. Wenn man alle
Schwierigkeiten vor Augen hat, mit
welchen sie noch immer zu kämpfen
hat, dann darf man sagen, fast allo
hier veröffentlichten Arbeiten stehen
auf einer Höhe, welche den heutigen
wissenschaftlichen Erfordernissen
entspricht. Man kann sogar sagen, dass
einige dieser Arbeiten ihrer Wichtigkeit

wogen sehr zu beachten sind. Dies
um so mehr, da sie in einem Laude
erschienen sind, wo der kämpfende
Atheismus herrschende, vom Staate
anerkannto und mit allen Mitteln
eines totalitären Staates unterstützte
Richtung ist. Sich unter' solchen
Umständen mit Theologie überhaupt zu
befassen, ist schon an sich selbst ein
grosses Opfer. Allen von einem solchen
Staato zwangsweise aufgezwungenen
ideologischen Einflüsse auszuweichen

i) Nach neuesten Nachrichten wurde sie von
der Universität Retrennt.
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und den Weg der Kirche zu gehen,
erfordert eino beachtenswerte Tapferkeit

und viel Mut. Auch durch ihre
wissenschaftlichen Vertreter beweist
die serbisch-orthodoxo Kirche, dass
Sie allem zum Trotz (\on geraden Weg
der geistigen und moralischon
Selbständigkeit geht.

Das erste Sammelwerk enthält
folgende Arbeiten : Dr. D. Anastasi-
jovié: Kirchendichter Romanos Melo-
dos, Dr. R. Josic: Einleitung in die
Exegese des «Hoxaemeron», der
biblischen Kosmogonie und Geogonie,
Dr. D. Glumac: Das älteste Dokument
des Antisemitismus, Dr. L. Mirkovié:
Der Sonntag; dieser Artikel ist ein Toil
einos noch nicht erschienenen Werkes
« Hoortologie oder die geschichtliche
Entwicklung dos Kirchenjahres und
die Heiligenfeste». Dr. B.Lorenz: Die
religiöse Theorie dos Geldes, Dr.
J. ïlié: Die Erziehungsidee der christlichen

Religion, Dr. C. Draäkovic: Die
Predigtformen dos Herrn Jesu Christi
und der Apostel, Dr. D. Dimitrijevié:
Moralautonomie als Elementarproblem
der Ethik, Dr. V. Fradinski, Die
Armenisch-Gregorianische Kircho, Der
Beweggrund zur Union mit der
orthodoxen Kirche, Dr. B. Garda-
ÌSevió: Die ersten christlichen
Gemeinden und ihre Rolle in der
Kirchenorganisation, Dr. L. Durkovió-Jak-
Sié: Dio Geschichte der Gesetzgebung
und dos Gerichtswesens über die Ehe
lrn bofreiton Sumaclija bis zum Jahre
1888, Dr. M. Erdeljan: Neugefundene
Alttestamontlicho und andore Schrift-
rollon bei Jericho.

Der zweite Band enthält Arbeiten
Von : Dr. L. Mirkovié : Der Krouztag,
das ist die Fortsetzung seines Artikels
in Bd.I, Dr. R. Josié: Die Exegese
des «Hexaemeron», Dr. B. Lorenz:
the Entstehung der Religion, Dr.
D. Glumac: Das Buch der Psalmen,
fr. V. Fradinski: Die Syrisch-Jakobi-
tische Kircho, Dr. V. Fradinski: Die
abessinische Kirche, Dr. L. Durkovió-
Jakäie: Dor Vorsuch einer kirchlichen
Konferenz in Nis 1761 mit dem Ziel
der Rückkehr des Patriarchen Gavrilo
auf den Ipeker Thron, Dr. I). Dimitrijevié:

Die Ethik der alttestamentlichen
Offenbarung, Dr. (';. Draskovic: Die
Entstehung und dio Formung der
Christlichen Homilie, Dr. C. Dras-
kovié: Das goldene Jahrhundert der
christlichen Predigt, Dr. B. Garda-

sevié: Die Kirche als Rechtsinstitution,
Dr. D. Dimitrijevié: Die

charakteristischen Eigenschaften der Ethik
mit besonderer Botonung der Ethik
des heiligen Sava, Dr. ("',. Draäkovie:
Aus der Geschichte der christliehen
Predigt, Dr. L. Durkovié- Jakëié :

Njegos und die serbisch-orthodoxe
Gemeinde in Triest, Dr. L. Durkovié-
Jaksic: Die serbisch-orthodoxe
Gemeinde in Peroj, Dr. L. Durkovic-
Jaksic: Die Anfänge der Beziehungen
zwischen der serbischen und der
anglikanischen Kirche im XIX. Jahrhundert,

Dr. M. Erdeljan: Die Einsetzung
des göttlichen Namens JHVH im AT,
Di-. B. Gardaäevie: Die Kirchonstrafe
für Mörder in Byzanz, Dr. ü.
Glumac: Über die Beziehungen der orthodoxen

zur anglikanischen Kirche und
über ihre Ordination, Dr. L. Durkovié-
Jakäie: Die literarische Tätigkeit des
Piaton Jovanovic, Bischof von Banja
Luka (ermordet von den kroatischen
Ustaschas 1941), G. Konstantinovic,
Origines, A. (Jiric: Ein Beitrag zur
Erforschung der Betonung in der heutigen

kirchenslawischen Sprache, N. La-
zarevic: Die Bibliothek des sorbischen
Patriarchats, L. Pavlovié: Dio
serbischen Klosterkrankenhäuser im Zeitalter

der Njemanjiéi, und V. Popovié:
Der Gottesbegriff bei Aristoteles.

Dr. 67.

Müller, Ludolf: Die Kritik des
Protestantismus in der russischen Theologie

vom 16. bis zuni Dt.
Jahrhundert. Wiesbaden (1951). Verlag
der Akademie der Wissenschaften
und der Literatur in Mainz ; in
Kommission bei Franz Steiner Verlag
GmbH. 93 S. -- DM 7.80.
(Akademie derWissenschaften und der
Literatur. Abhandlungen der C'eistes-
und Sozialwissenschaftlichen Klasse,
Jg. 1951, Nr. 1, S. 1-93.)

Seine Arbeiten über das Verhältnis
der russischen Orthodoxie zum
Protestantismus während des 19.
Jahrhunderts (vgl. IKZ 1950, S. 65, und
1951, S. 190 f.) beschliesst Müller nun
mit einer Übersicht über die Anfänge
dieser Auseinandersetzung seit dem
16. Jahrhundert. Es zeigt sich, dass
die Kritik am Protestantismus aus
dem Kampfe gegen die russischen
Sekten hervorging und immer wieder
mit ihm zusammengefallen ist: nicht
erstaunlich dann, wenn man sich klar
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macht, dass ein Teil von ihnen in der
Tat auf den stets wachsenden Einfluss
abendländisch-evangelischen Denkens
auf Russland zurückgeht (vgl. R. Stup-
perichs einschlägige Übersicht: IKZ
1942, S. 95). Müller zeigt die allmähliche

Entwicklung dieser Polemik
durch ausgewählte Abschnitte aus
einer ganzen Reihe von
Kampfschriften, die teilweise eine sehr
mangelhafte Kenntnis des
Protestantismus verraten, teilweise aber
schon Positionen Verteidigern, die noch
heute zu den eigensten Anliegen der
Orthodoxie gehören. Unter den
Verfassern dieser Abhandlungen finden
sich auch sonst in der Geistesgesehichte
Russlancls bekannte Namen wie Ivan
Pósoskov, Stepan Javorskij u. a. m. :

Sio bewoisen, wie die Kritik einmal
auf staatstreues, dann aber auch auf
allgemein gosellschaf'tskritisches Denken

zurückführt. So ist Müllers
abschliessende Übersicht ein dankbar
begrüsster Beitrag zur Kirchen- und
Geistesgesehichte Russlands und zum
— damals unfruchtbaren — Gespräche
zwischen Orthodoxie und Protestantismus.

Bertold Spuler
Johannes Or. Kalogiru: Al tieqï rfjç Og-

OoôoÇov xadoXixrjç 'ExxXcaidç àvxiXrj-
yieiç vswrégov 'Pcoy,awxaOoXixcov Qeo-

Xôycov. Athen 1951. 'Exôonxoç olxoç
„Aotîjq". 115 S.

Das Büchlein stellt eine Anzahl
von römisch-katholischen (besonders
deutschen) Stimmen über die Orthodoxie

zusammen als willkommene
Einführung in das Studium dieser
Frage, die angesichts der Einbeziehung
auch des römischen Katholizismus in
das interkonfessionelle Gespräch (wie
sie trotz manchen Abwehrmassnah-
men statthat) gewiss begrüsst wird.
Neben den offiziellen Äusserungen
berücksichtigt Kalogiru z. B. clenPrinzein
Max von Sachsen, Gg. Wunderle, Jul.
Tyciak, aber auch den Franzosen
Martin Jugie und andere. Die andersartige

Einstellung des Alt-Katholizismus
zur Orthodoxie wird (S. 93/97)

deutlich hervorgehoben. Man wünschte
dorn Büchlein, dass es — wenn
violleicht auch im Auszüge — in eine der
abendländischen Sprachen übertragen
werde, um seinen Zweck auch in
unserm Kulturkroise erfüllen zu können.

Neben dem umfänglichen Litera¬

turverzeichnisse sollte dann ein
Register (auch der theologischen
Probleme) nicht fehlen!

Bertold Spuler

Moraitis, Demetrios N. : Eioaycoyij sic
Trjv Xeirovgytxrjv xal ràç Xcirovgytxàç
anovôdç (Einführung in die Liturgik
und die liturgischen Bestrebungen).
Thessalonich 1950. Verlag und
Druck: N. Zlatanos. 41 S. (SA aus
'Eniacryiovixr) 'Encrr/glç der Theologischen

Fakultät der Universität
Thessalonich.)
Auf Grund oinor ausgedehnten

Kenntnis vor allem der deutschen und
onglischen Forschung gibt Moraitis,
o. Professor an der Universität
Thessalonich, einen klar gegliederten und
wohl geordneten Üborbliek über dio
Entwicklung der Liturgik und der
liturgiegeschichtlichon Forschung, der
als Hand- und Nachschlagebuch über
die Kreise clor griechischen Theologie
hinaus bokannt zu wordon vordiente.
Wichtig und deshalb bosonders
hervorzuheben ist der tadellose, so gut
wie fehlerfreie Druck auch der nicht-
griechischon Titel. Bertold Spuler
Papageorgiu Eraldys, O.: Tò noXmxòv

oóy/ua I The political Dogma / Le
Dogme politique. Trikkì (Thessalien)

1950. Olmo Verlagsangabo.
dreimal 16 S.

Der Rektor des Gymnasiums zu
Trikki (Trikka) in Thessalien tritt
unter Berufung auf Offb. 20, 4 für die
Errichtung oines christlichen Staatenbundes

oin, der durch ein von Papst
Pius XII. (S. 15) zusammenzuberufendes

Konzil gegründet werden und die
christlichen Staaten unter Leitung der
überzeugton Christon gegen den
Kommunismus als die Verkörperung der
apokalyptischen Schlange (Offb. 12, 3
imd 4) zusammenfassen soll (S. 12).
Wenn daboi allerdings unterstellt
wird, der «zionistische Kongress in
Charleston» habe durch gohoime
Gesellschaften, besondors die Freimaurerei,

in Moskau oinon allmächtigen
jüdischen Staat gegründet, und «von
554 Kommissaren, die dio Sowjetunion

leiten, seien 447 Juden» (S. 13),
so sind das Angaben, die auf das
heutige Gepräge dieses Staates keineswegs

zutreffen (Die Zitate nach dom
französischen Text.) Bertold, Spuler
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